
Kaum et was hat das Le ben der Men schen in den letz ten 100 Jah ren so ver än dert wie der
Ein satz von Kunst sto� en. Ei ner ih rer Vor tei le ist, dass sie lang le big sind, al so nicht et wa
ros ten oder ver rot ten. Ge nau das ist aber auch das gro ße Pro blem, das der Mensch heit der -
zeit er wächst: Wird Plas tik nicht ver brannt – was au ßer in Spe zi al an la gen ei ne sehr
schmut zi ge und gif ti ge Sa che ist – dann bleibt es in der Um welt. Ir gend wann ist es so zer -
klei nert, dass nie mand es mehr ein sam meln kann. Mi kro plas tik in Bö den, im Meer, in
Nahrung ge hört zu den wich tigs ten Um welt pro ble men der Ge gen wart.

Ob wohl in ten siv an Mi kro plas tik ge forscht wer de, sei es „schwie rig, ei ne Lö sung da für zu
�n den“, sagt die Che mi ke rin Ge si ne Witt. Das wä re je doch mehr als wün schens wert, denn
Mi kro plas tik ist o� en bar noch deut lich pro ble ma ti scher als bis lang vermutet. Be kannt ist,
dass die Teil chen oft ge sund heits schäd li che Zu sät ze wie Bi s phe nol A und Weich ma cher
ent hal ten, die für ih re hor mo n ähn li che Wir kung be kannt sind. Was Witt und ei ni ge an de re
Wis sen schaft ler al ler dings der zeit un ter su chen, ist bis lang in der Ö� ent lich keit kaum be -
kannt: Auf grund sei ner che mi schen Ei gen schaf ten bin det Mi kro plas tik im Was ser trei ben -
de Schad sto� e und sol che, die im Se di ment la gern. Dar un ter auch die je ni gen, die we gen
ih rer Gif tig keit und Lang le big keit längst ver bo ten oder im Ge brauch ein ge schränkt sind,
zum Bei spiel Po ly chlo rier te Bi phe nyle (PCB) oder DDT. Auf sol che und an de re Sub stan zen
wir ken die klei nen Teil chen wie ein Ma gnet: Je län ger sie sich im Was ser von Flüs sen, Se en
oder Meer be �n den, des to mehr Che mi ka li en bin den sie an sich.

Die Welt ist voll win zi ger Kunst sto� teil chen. Schlimm ge nug, doch sie wir -
ken auch wie Ma gne te auf Che mi ka li en und Mi kro or ga nis men

Mikroplastik zieht Erreger und
Schadstoffe an
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„Mi kro plas tik ist um das Drei- bis Vier fa che stär ker be las tet als das oh ne hin schon kon ta -
mi nier te Se di ment“, er klärt Witt, die an der Hoch schu le für An ge wand te Wis sen schaf ten
(HAW) in Ham burg den For schungs be reich Um welt ana ly tik und Öko to xi ko lo gie lei tet. Das
war das Er geb nis zwei er Ex pe di tio nen mit dem For schungs schi� Al de ba ran in Nord -
deutsch land, die Witt und Mit ar bei ter im Jahr 2016 durch ge führt ha ben. Da bei ma ßen sie
er höh te Kon zen tra tio nen von PCB an Mi kro plas tik aus We ser- und Elb se di men ten so wie
ho he Wer te von po ly zy kli schen aro ma ti schen Koh len was ser sto� en (PAK) an Mi kro plas tik
in Se di men ten im Ha fen von Stral sund und im Fi sche rei ha fen Ma ri enehe (Ros tock). PAK
ent ste hen un ter an de rem bei der Ver bren nung von fos si len Ener gie trä gern; ei ni ge PAK
sind krebs er re gend.
Mi kro sko pisch klei ne Par ti kel und Fa sern aus Kunst sto� sind in zwi schen bei na he über all:
In der Luft, im Bo den, in Flüs sen, im Oze an. Auch in der Nah rungs ket te. In Spei se � schen
und Mu scheln wur den die Teil chen eben so nach ge wie sen wie in Fla schen was ser, Bier,
Milch, Ho nig und Meer salz. Wie sie in Pro duk ten aus Meer- und Süß was ser lan den, ist ei -
ni ger ma ßen klar: Wenn sich der zer klei ner te Kunst sto� im Se di ment ab la gert, sind am
Bo den le ben de Or ga nis men wie Mu scheln, Watt wür mer, Klein kreb se ihm not ge drun gen
aus ge setzt. Frisst et wa ei ne Schol le sol che Tie re und fängt ein Teil chen mit ei nem Durch -
mes ser von we ni ger als ei nem Mi kro me ter. Ih re ge rin ge Grö ße, aber re la tiv gro ße Ober �ä -
che er mög licht nicht nur, or ga ni sche Schad sto� e an zu la gern und zu trans por tie ren. Die
Par ti kel kön nen auch tie fer in Or ga nis men ein drin gen.
Auch das Leib niz-In sti tut für Ost see for schung War ne mün de (IOW) in Ros tock un ter sucht
Bio �l me auf Mi kro plas tik. Ei ne Fra ge dort lau tet, ob über sol che Ve hi kel An ti bio ti ka-Re -
sis ten zen wei ter ge ge ben wer den kön nen. Ers te Er geb nis se deu ten ge nau dar auf hin: Mi -
kro bio lo gen hat ten sol che Plas tik teil chen in ei nem Klär werk aus ge bracht und zwei Wo -
chen spä ter die dar auf ent stan de nen Bak te ri en ge mein schaf ten un ter sucht. Sie fan den ver -
stärk te An sied lun gen der Gat tung Sphin go py xis, de ren Mit glie der häu �g Re sis ten zen ge -
gen An ti bio ti ka und auch ge gen an de re Bak te ri en gif te aus bil den.
Um ei nen bes se ren Über blick zu be kom men und Lö sungs vor schlä ge ma chen zu kön nen,
be tei ligt sich das AWI an ei nem 2017 ge star te ten Ver bund pro jekt na mens PLAWES (Mi kro -
plas tik-Kon ta mi na ti on im Mo dell sys tem We ser - Na tio nal park Wat ten meer: Ein öko sys -
tem über grei fen der An satz). An ihm sind auch ver schie de ne Uni ver si tä ten, In sti tu te und
die nie der säch si sche „For schungs stel le Küs te“be tei ligt. Hier soll er forscht wer den, wel che
Wech sel wir kun gen zwi schen Plas tik ein trä gen und Or ga nis men es gibt und wel che Ri si ken
da mit ein her ge hen. „PLAWES ist auch in ter na tio nal das ers te wis sen schaft li che Pro jekt,
das die Kon ta mi na ti on öko sys tem über grei fend, in ter dis zi pli när und über län ge re Zei t räu -
me hin weg er forscht und be wer tet“, sagt Chris ti an La forsch von der Uni ver si tät Bay reuth,
der das Pro jekt ko or di niert. Des sen Er geb nis se sol len da zu die nen, Schutz- und Ma nage -
ment-Kon zep te zu er ar bei ten, die sich welt weit auf ähn li che Fluss- und Küs ten re gio nen
über tra gen las sen. Und auch hier ist man längst jen seits der rei nen Öko lo gie for schung an -
ge kom men und un ter sucht nun pa tho ge ne Mi kro or ga nis men als Pas sa gie re auf den Par ti -
keln eben so wie die mög li che Ver brei tung von An ti bio tika re sis ten zen durch Mi kro plas tik.
Fast je des Ex pe ri ment führt Hin wei se auf neue mög li che Pro ble me zu ta ge. Ge si ne Witt et -
wa fand auch her aus, dass Po ly ethy len noch ein mal dop pelt so vie le Schad sto� e bin det wie



Si li kon. „Das ist von be son de rer Be deu tung“, warnt Witt. Denn Po ly ethy len sei der meist -
ver wen de te Kunst sto� in der In dus trie.
Man kann Mi kro plas tik nicht aus der Um welt zu rück ho len, weil es mit dem Se di ment oder
Plank ton ver bun den ist. Schon die Iso lie rung für Ana ly se zwe cke ist auf wen dig. So müs sen
die or ga ni schen Be stand tei le et wa mit hil fe von Was ser sto� per oxid oder an de ren Che mi -
ka li en auf ge löst wer den. Das sei ei ne Si sy phus ar beit, er klärt Witt. Ei ne Rei ni gung in gro -
ßem Maß stab sei mit sol chen Me tho den aus sichts los. Ei ne Stra te gie, die zu min dest den
wei te ren Ein trag brem sen kön ne, wä re, „Klär an la gen mit ge eig ne ten Fil tern aus zu stat ten,
da mit Mi kro plas tik gar nicht erst ins Was ser ge langt".
Sie sieht ins ge samt den Ge setz ge ber ge for dert. Die Ver wen dung von Plas tik im All tag müs -
se stark re gu liert, Al ter na ti ven ge för dert wer den. Die In dus trie soll te zu dem Au� a gen be -
kom men, auf Mi kround Na no plas tik in Kör per p�e ge mit teln zu ver zich ten. Die gibt es oh -
ne hin erst seit Kur zem – und sie wur den bis da hin von nie man dem ver misst.
Be son ders der wich ti ge Kunst sto� Po ly ethy len ist ein Pro blem


